
WIR WIRWIRWIK WIK WIK WIK WIK WIRWIRWIR WIRWIR WIR'WIRWIRWIRWIRWIR
WISSENENTDNABNTETUTERUEANETUTBTUERTIEAareStdnaraare
WESNLSULSNUTSNULSNTTBNTLBNTLATEATULSTEARENAArUTartETETTarTard
MILANULANESTAUBBITTEALUTAIIT BIETE BLUTATURTUTEArHESTUTSTIEREredar
ULB ANITEIUANBAUANSTHaaaSURAdaraaroTarena
WLANLEASTAUSANTBLUTEISTETSSLUBaIParie at aroTrarea
WESTDUTRUTANITETUESTBITTEBUTBTTABLUTRTUTErEaanareaann
LESTSTENT AIUPZTAUTEUSIT BEUTarUaarUTarTROTEERran
NIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR:WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WETTEENTEUT BUT ARTERSTTBLUPETUTPETUEBLUTEITT RIESEraRT
NIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
DIRBNITANIT TUTALHRArHPAINSTHESTETSTEANIEAOANIPRTTaUTarUTErearTeardTearnn
WLRSULSULBULSNTTSNTLETBESNTSNLANTTETEERTBITESTTEATUTRTTTANTETRTTET ET
DIENTENANTTSNTT ANALATUT ALTaraSEITESITEanaanTErTardearT
WIR: WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WENN ANTTETUPAUSE ANITArUEBIUTBTURAN ARUERTIERNUTRTTTETITarTETErOTarn
SNTLSULSTENTAVLEIDENEUTBITTATUTATTANTTETETTETITarTarUTardt areai
NIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
LASSENLESTANTENBBLANANTANTANSTATTArTEarnT areRn
NIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIRWIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIRWIR
ILBNTLBNTTENTLATESTETUTSTUTSTETTENBTUTANTTANTETITarTarTarTarTatTE
NIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
NIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
NIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR: WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
NIR MUR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
KT: WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIRWIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
MIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIRWIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
NLANTERTTLRTESNLATEST TANLAUEENTESNTEANLATTEBNLANTRTEAUT ANTTENTTERTTENT
MILBTUESTHEBLUTSTHTETUTETUTSTATUETRITTATTENTATBT ANITRUTarHTarUTarnn
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR. WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIRWIRWIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIRWIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIRWIRWIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIRWIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
MILSTITRIUTATE TUT AUT OEUTENTSUTArDEBLUPBTATSTUTALUENT AIULarURaTATSannT
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR.
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIRWIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIRWIRWIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIPWIRWIRWIR WIR WIR WIR WIR WIRWIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WINZFFIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
PIESTLATTERTUE THATATTRNTANTABLUTSUParaaaBUTANTTAnALTanneann
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR.WIR WIR WIR WIR WIR WIRWIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIRWIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR!
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIRWIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR-WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIRWIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
AIERITRTIESTTTSIITATTTRTETETRTETEANTTSEUTANALSITPANTTATaNTarBan
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR.WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
NEROTTAWABITTANITETUEBTTRANAHASTUDIEATParDTBUT
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR-WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIRWIR WIR WIR WIR
WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR:WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR WIR,
 





 

Monstsschrift

engrupp

"Stiftung Fü:

Ber

E5
uArbei

Lei

Redaktion! sgemeiusche

L ne:
LTUNER Gisela

Verantwortlich:

Jugend! Rcinhar Jun

Neukölln: Gretl rüstig,

Krouzberg

NBH
“rat
an BH

zehlendo Kutz,

sen BSccger,

DE
ANLELMartin, ?

Eersnerihiten Hentscike,

Charlottenburg:

Freizcitgelände:;

Abzug Neukirchib Dun

Margot Souch:

Prul

Gisela 10R,: HC

Neukirchen

Rerdäntz, NBE Urbanst

pen

titut

tshceimen

AL
LU acer Pressewarte,

Irmgard Raddatz

ıg-Donnorsmarck, Mittelhor

Neukölln

ü.

Mittelhof

Hindenburgdanmn

Schönchberg

Fintzel, NBH im PFH

NBH CharlottenburgJl,

Lina

re d

Wuchernfa

inz.HegGK 
 

 



 

warn

von

Han

und

und

und

und

una

ca

DIT

„ ER ET BR
So wird es sein!

traumt vom Hinnel

Krtnen wiesen und

»ört die Baune leise

nöant mit keinen AOL

is4 vorübei

haste Zi

viele

sonst 5%

darfste wLeuch

menst

Line Nintzel  



 

 

Sind: WI-R -auf dem

mr

Diese Frage stellen \ uns sehr oft. Beim lesen der

nächsten Seiten werdet Ihr wohl auch den Eindruck gewinnen,

daß unsere Gemeinschaft nicht blind darauf vertraut, den rich-

tigen Weg eingeschlagen zu haben, sondern immer wieder durch

Rückschau und Vorschau die Richtung zu verbessern sucht, um

wirklich das erstrebte Ziel zu erreichen, nämlich eine Gemein-

schaft zu werden, die diesen Namen wirklich verdient und die

Jedem etwas gibt, was ihm ohne diese fehlen würde,

Auf dem Wege, über die Einzelgruppe hinaus zu einer Gemein-

schaft aller Gruppen zu kommen, sind WIR wohl gerade in den letz-

ten Wochen ein gutes Stück vorangekommen. Die gemeinsamen Tref-

fen auf unserem Freizeitgelände in Frohnau, der Gemeinschafts-

dienst aller Gruppen für alle auf unseren Freizeitgelände, die
von Gisela Neukirchen angeregten gegenseitigen Besuche der Grup-

pen, der harmonische Verlauf unserer herrlichen Dampferfahrt,

das sind die Meilensteine auf diesem Weg. Ein besonderer Mark-
stein wird hoffentlich unsere dritte "Fahrt des guten Willens",

die aus dem spontanen Wunsch der Gemeinschaft entstanden ist
und die durch unermüdlichen Einsatz unserer Gisela Neukirchen
Wirklichkeit werden wird.

Der Dreierausschuß
>
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Dar 27, Juni in Frohnau war auch für uns Kreuzberger Donners-.märcker wieder sin ar,K ‘er Erholung und Entspannung, zumaiwir denselben im Rahmen der meins nn verleben komten. Auch der
Himmel meinte es an diesem dee bes rs mt mit uns, wie es beim
Frohnautreffen immer der Fall ist.

Trotzdem kein festes Program vorlag, war die Stimmng durchweg
dem Höhepunkt sehr nahe. Aber mindestens abenso nahe sollten wir Don-
nersmärcksr uns alle im Laufe der Zeit kommen und kennen lernen.

Tatsache aber ist, dass wir nns h viel zu wenig kennen. Wie oft
trifft man sich bei Grupnenveranstaltunsen und ebenfalls ausserhalbdieser und steht sich öfters trotz sh viel zu iremd gegenüber.

Gerade deshalb ist die Anregung won au Gisela Neukirchen, dass
die Gruppen sich gegenscitig noch mohr laden sollten, um die Kams-
radschaft weiter zu pflegenund nit Br einzelnen Donna rsmärcker
sich viel näher kennen lornen, IR Sonde zu bogrüssen. Bei diesen Ge-
loganheiten warden bestimmt die persönlichen Beziahungsn zusinander
um sin vielfaches orweiteart. Dia hiarans ırfolgende bassere Bewertung
der Persönlichkeit jedas Rinzalne irfte wisderum für eine achte Ka-
meradschaft in und unter dan Gruppen unarlässlich und sogar sehr er-
wünscht sein. Auch dürfton dam dis doch noch mahraren Kamsraden an-
haftenden Hemnungsn verloren‚han.

Diese nachbarlichen Bosuche und dio daraus ontstshonden Beziehungen
zwischen den Gruppen worden nicht zulstzt dazu beitragen, dass wir
Donnersmärcker nach innen und nach ausson immer mehr zu einer grossen
Familioa werden.

Kim K8 .. Krauzberg
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InnnnFolsorde gegenseitigs Basucho haban stattgefunden

Am 6.7, waren: die:S$tselitzar in Frisdenau.

21.7. bösuchten dia Frisronau:r die a Bohönsberg im PFH.

machte Friodenau sinon Soronbasuch in Sto slitz.

werden die Frindensusr in Krouzbarg sein,
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Der Juli — auch für Steglitz ein Monat der Begegnungen

In Friedenau hatte man ein wwfansreiches Programm vorbereitst, als
wir nn dene, Ts, in der Rembrandtstrasse auf-
kreuzten, ‚„ froher Gesang und sogar eine lustige Tanz-
darbietung 1] 3e Ks die "Stunden wie im Tluge vergehen. Leider konn-
ten einige Steglitzer Gruppenmi telic‚der nicht erscheinen, sie haben
einen bestimmt schönen und vergnügten Nachmittag versäunt.

Drei Wochen später, am 29.7., konnten wir dann äie Friedenauer in
unserem Lichterfelder Schlösschen begrüssen. An ? langen Tafeln sassen
wir gemeinsam auf unserer Schlossterrasse und genossen den herrlichen
Blick auf den sommerlichen Park. "Das ist ja beinahe sin Vorschuss Su
Osrlinghäusen," meinte ein Kamerad aus Friedenau. - Ja, Oßrl inghausen
Das war eines der Hauptszesprächstkemen disses Nachni tags. Obwohl Fr
vier Wochen bis zum Äntritt der Reiso vorgshen werden, waren doch
schon alle von lebhaftör Vorfreude erfüllt und gingen in Geaken
schon ans Kofferpacken.
Binigo gemeinsam gesungsene Lisdar arhöhten die: ohnehin schon präch-
tige Stimmung, unser Paul Wucherpfennig würdista disson !Tas mit seinen
zünftieen "Jumpheidi und Jumpheida...", Herbört Fett trug Varsa von
Werner Fink vor und auch unsara Gäste Stauartsn mit der "Familien-
chronik" eine grossartige Lächbombs bei.
Ich gläube, wir alle - ob aus en oder Aus Steglitz — waren uns
beim Abschied einig, dass 3 nette und gomütliche Stunden hinter uns
lagen, und ich finde, wir sollton dnfür sorgen, dass die sich anbah-
nende Gruppenfreundschsft zwischen Vricodsnau und Steglitz weitsrhin
gepflegt und vertieft wird - zum boidsrseitigen Gewinnt

ne
Jürgon Seeger

 nn,
Feen  Die Grupps Schönzba = berichtst:

  

Trotz grossor Hitze warın unsaro Grupponnachmittage voller Leber
kühlor Ucbörlegung in Bezug auf Pläns für dia Roiso nach Derlir:-
son, Das Schönste ist ja immer die Vorfrauds. Und cinen kleinen

vo;rgsschmack des Ferienglücks haben wir ja am 15.7. aufunserer Dam-.
rfahrt nach Blumeshof schon gonossen. Es war wirklich sin schöner
antag. ei
7 21.7. hatten wir die Friudenauer Gruppe zu uns eingeladen.

m Kaffeotisch gings sehr labandig zu Wisdor hatten wir Oorlinghausaon
Gespräch und zum Abschluss wurden lust gs Vorträge zur Unterhal-

g von baidsn Sciten geboten. ennt gingen wir auseinander,

ııs5

tung
an war in Godanken schon auf dsr Reise und drückts dan Daufen, dass
allos klappt und dass Patrus für schönss lWotter sorgen wird,

Lina Fintzel
00 ='00 = 90°= 00 = 00 =:00 O0 : = 00 = 00 = 00 = 00

an Donnersmärcksrn moinen Dank, dass sic fraudig und spon‚tan
or Anregung gefolgt sind. Ts bawcist, "dass wir aim achtes (om

An:aftssrlabnis in der oigcenen Gruppe sonic mun auch mit”den andı
Gruppsn finden wollen, G, Neukirchen   
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Nur noch kurze Zeit haben wir bis zur Abreise. Es ist wieder unsere ur-
eigenste Fahrt, da der erste Finanzierungsstock in den Gruppen wuchs,
also ein Selbsthilfeakt, der ein ganzer Erfolg ist, wenn uns auch die
Durchführung vollends gelingt. Dehsl1b fühlt sich jeder mitverantwortlich
und wird sein Bestes zum Gelingen dicser 3. Fahrt des guten Willens mit
beitragen,

Und nun die sachlichen Finzelhcitcen für den

Als. AU EU: 8.%°:19594

Die Bus-Fahrer treffen sich wie folgt: ee)
Die NEUKÖLLMNER 54 NBH, Schierkerstraße 53 (ab 500 Uhr geöffnet),

Abfahrt 620

DIE ERBUZBERGER treffen sich g00 NBH nr 21,

Abfahrt 700 nn ee=u,

x > “ is Se= 2

DieSCHÖNEBE R kg: R treffen 8{e1.530:NBH - PrH, lasane Barbaros-

Abfahrt 600. an sastraße.

Die Steglitzer und Friedenauer, donen es beguener ist, treffen sich 620
am Autokiosk VW INTER, Steglitz, Grunewalästraße

Abfahrt 630
DieezEHLENDORFER treffen sich 630 im Mittelhof, Königstr. 43
Abfahrt700 |
BEIDE BUSSE treffen sich zwischen 715 - 730 Potsdamer Str. [Bgke Benschallee

 

gemeinsame Abfahrt 730 gen Oerlinghausen

"aga ul,

x a SE en
N en

EZ, a

DieFLIEGER treffen Br&oo elneriate un

Ab£lng645 we
W=t,R nehmen alle mit: Gute Laune, een und den guten
willen, das Beste herauszuholen.

Bure

Gele Neu ıd rechon  
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5 Jahre Karl Koch-Gruppe
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Am 2.Juli 1959 beging unsere Gruppe ihr

fünfjähriges Bestehen. Diese Feierstunde

wurde gekrönt durch den Besuch des hoch-

verehrten Herrn Grafen Henkel von Donners-

ae i Fan: ie it N .- marck. i x

BT li Unser Freund Günter Kutz begrüßte Graf

Henkel von Donnersmarck mit herzlichen Worten und wir waren sehr er-

freut, diesen lieben Gast in unserer Mitte zu wissen. Krafft Graf Henkel

von Donnersmarck beglückwünschte uns mit vielen warmherzigen Worten und

wir alle spürten, wie groß sein Interesse für uns und unsere Arbeit ist.

wir begrüßten ferner Herrn Dr. Wohlfahrt vom Kuratorium der Fürst Don-

nersmarck-Stiftung und als weitere Gäste die Freunde Helmut Strelow und

Herbert Fett vom Dreierausschuß unserer Gruppen.

Günter Kutz brachte mit wenigen Worten zum Ausdruck, welchen Wert die

Gruppe für uns Versehrte hat, und betonte unsere Freude darüber, daß wir

durch die Stiftung Fürst Donnersnarck das wurden, was wir heute sind. Für

uns Versehrte begann durch die Gemeinschaft in den Gruppen ein Leben voll

Freude und Zufriedenheit. Das verdanken wir auch unserem lieben Freund

Paul Neukirchen, der uns immer mit Rat und Tat zur Seite stand. In seinem

Sinne soll es auch weitergehen.

Dankbar dachten wir aber auch an unsere liebe Gisela Neukirchen, die

die Arbeit ihres lieben Mannes seit über 7 Monaten für uns weiterführt.

k.g.0.
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Eines Menschen Tun und Wesen,
5ee

ee auf der Stirne ist's zu lesen.  



 

 

Unsere Damp Fie.r fsath-Tr

haben wir nun auch schon hinter uns gebracht. Der Wettergott hatte aber
diesmal ein Einsehen mit uns und Zen es dicsmal nicht regnen,

Bei herrlichem Sonnenschein genossen wir die Fahrt und alle, die aus
irgendwelchen Gründen nichta haben es sehr bedauert. Es wurde
tüchtig gebadet. Schlauchboote weren vorhanden und ein jeder suchte den
anderen unter Wasser zu tauchen. Die Pricdenauer sangen sehr fleißig und
ich glaube, das muß bei uns in Neukölln noch etwas geübt werden,

Ganz besonders haben wir bei diesem Ausflug an unsere Friedel Wegener
und Georg Naffin gedacht, die durch Krankheit verhindert waren. Lilo Schön-
knecht und fast alle weiblichen Gruppenmitglieder haben Friedel Wegener
in ihren ersten schweren Krankheitswochen gepflegt und damit sie nun nicht
so alleine zu Hause liegt, hat sie in den ersten Wochen bei Lilo gewohnt.

In dieser Tat spiegelt sich doch unser Zusammengehörigkeitsgefühl so rich-
tig wieder, und damit hat die Gruppe ihren Sinn erhalten und erfüllt. Wir
wünschen beiden von ganzem Herzen cine baldige Genesung und daß ihr bald
wieder unter uns weilen könnt !

Viele Grüße

Gretel Keg ii ®
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Nicht immer Kannst Du glücklich sein,

es kommt auch mal der Kummer;
Vergessen ist des Tages Pein

N des Nachts im tiefen Schlummer.

Drückt Dich des Alltags Last oft a
gEWgBe dann doch immer;
‚sr oftmals sagt men hinterher,

es könnte sein noch schlimmer !

“Dein Herz sei stark, nicht furchtsam bang,
schaff! Senund behende;
nicht ee was Du siehst, verlang,
denk an des SchicksalsHände.

FWenn's Dir nur ein'germaßen geht,
denn gib Dich schön zufrieden;

dcnn alles mit der Zeit verweht,

wofür Du schaffst hienieden !

Walter Hoffmann
(Kreuzberg)  



 

Es gehört ja nun schon fast zur Tradition, daß wir jedes Jahr eine

andere Gegend Deutschland "erobern", Bisher fiel uns das ja nicht schwer.

Unsere Frau Hosaaus arragiertie alles, inklusive finanzieller Zuschüsse,

während unser Beitrag ausschließlich darin bestand, zu sparen und zusätz-

lich noch Geld zu verdienen. Diesmal hatten wir es nicht so einfach.

Durch den Stellungswechsel von Frau Hosaeus standen wir vor der Ent-

scheidung, entweder allein zu fahren oder überhaupt nicht ! Das "überhaupt

nicht" wurde gleich gestrichen, Hier bot sich uns die Möglichkeit, das

bisher gelernte praktisch auszuwerten, eine Möglichkeit, die für uns zwei-

fellos sehr verlockend war. Damit war allerdings die Bequemlichkeit dahin.

Und dann merkten wir langsam, worauf wir uns eingelassen hatten ! Das

betraf vor allem das Finanzproblem: Da hieß es: eisern sparen!

Aber sparen Sie mal, wenn sie nur Di 35.- .im Monat zur Verfügung haben

Es ist mir direkt eine Gemugtuung, jetzt feststellen zu können: wir haben

es trotzdem geschafft !! Alles andere war nicht ganz so schlimm.

Von den Herbergen regnete. es zwar Absagen, aber schließlich brachte ein

Herbergsvater doch den Müt’auf, es mit uns zu versuchen, Ich glaube, er hat

es nicht bereut. E

Am 11.Juni war auc ns Warten überstanden. Abends um 2029 Uhr ging es

vom Bahnhof Zoo los, Wir atmeten erleichtert auf, weil nun wirklich nichts

mehr schiefgehen konnte. Auf der Fahr‘ kamen wir durch Leipzig, Weimar,

Erfurt, Eisenach, Fulda, Frankfurt(Main) und Heidelberg. In Karlsruhe durf-

ten wir noch zweimal umsteigen (mit Koffern natürlich !) und waren schließ-

lich und endlich nach 17 Stunden an unserem langersehnten Ziel. Die Herber-

ge lag 3 kn von Herrenalb entfernt, was ebenso seine Vorteile wie Nachteile

hat. Vom Bahnhof wurden wir zum llück abgeholt, denn nuch dieser Fahrerei

auch noch einen Gepäckmarsch den Berg Linauf, äse wäre doch wohl, etwas zu-

viel geworden. - Mit unseren Züı n waren wir sehr zufrieden, denn in

welcher Herberge wird einem schon & 5 s geboten: der Inxus von Waschgele-
[>

genheit und Schrank im Zimner
Und das Wichiigstes Wir hatten die Zimmer für uns. Die Herbergseltern

waren Zuerst zwar etwas zurückhaltend, zber bald kamen wir uns wie ihre

persönlichen Gäste vor. Es gab kaum etwas, womit wir nicht voll und ganz

zulricden waren. Eine Ausnahre machte allerdings das Gelände, nicht etwa

lanäschaftlich, sondern in Bezug auf dic Beanspruchung unserer Kräfte.

Man mußte nämlich immer erst ein Stück den Hang hinauf oder hinab, wenn

man spazieren gehen wollte, Aber das soll ja gesund sein. Wer von unseren

früheren Fahrten gehört hat, der wird sich denken können, daß wir nicht

nur imner die Wege vor der Tür abgenutzt haben.

Das Glanzs;ück aller Touren war eine Fahrt nach Straßburg. Natürlich

haben wir uns gleich das Müaster angeschen. Dieser gewaltige, düstere Bau

mit der herrlicher Fassade hat uns ausgezeichnet gefallen. Wir waren

lebensmüde, den Turm des Münsters zu besteigen. Der höchste Aussichtspunkt

ist immerhin 92 m hoch ! (”) Als wir urbeschädigt wieder unten waren, i

+4en wir vor uns selbst die Hüte zichen mögen, wenn wir welche aufgenabt

hätten. So beguügten wir uns mit. einen Siegestrunk.
szung nächste  



 

Für die Stadt blieb dann allerdings nicht mehr viel Zeit, Einen kleinen

Eindruck haben wir aber auf jeden Fall doch bekommen.

Ansonsten besuchten wir noch Baden-Baden (die Miß-Wahl war leider

schon vorbei), wovon wir uns wesentlich mehr versprochen hatten, Karls-
ruhe, Wildbad und Freiburg. Freiburg wär auch noch im wahrsten Sinne des
Wortes ein "Höhepunkt". Se

So verbrachten wir die Tagc und staunten, als die 3 Wochen schon so

schnell um waren und wir in dem übervollen Zug wieder nach Hause mußten.

Ja, das war in kurzen Zügen unser äjesjähriger Urlaub, der vor allen
bisherigen, bestimmt nicht weniger schönen, ein großes, nicht zu übersehen-

des Plus hatte:

WIR HABEN IHN UNS WIRKLICH VERDIENT !

Reinhard Lieske, Ju. - Do,

(+) Bescheidene Frage an die Turmbesteiger:

Habt Ihr auch auf dem Münster in 92 m Höhe Goethes Namenszug gesehen,

den er dort bei seinem Straßburger Aufenthalt hinterlassen hat ?
Nein ? Dann gibt es nur eines, schnell wieder hin, nochmal raufge-

kraxelt und nachgeholt !

“hahe

Ein kleines Lied, wie geht!s mur en,
daß man so lieb es haben kann,
Was liegt darin ? Erzähle |!
- Es liegt darin ein wenig Klang,
ein wenig \Tohllaut und Gesang

und eine ganze Seele.

M.v.Ebner-Eschenbach

a
Nächtliche Stille:

Hoch überder Welt
Ein mächtiger Wille

Lenkt und hält
Das Sterngewühle,
Das kein Denken ermißt;
Steh! schweigend und fühle
Wie nichtig du bist !

4% Fa

Nicht Nichtstun ist Erholung, sondern Ausgeglichenheit, Entspannung und
Freude,  



 

 
 

REIN

Re En

ae

achrichten

   

_

Am 27.Juni trafen sich Mitglieder aller Gruppen mit ihren Angehörigen
auf unserem Frohnauer Freizeitgelände, um wieder gemeinsam einen Tag drau-

ßen zu verleben. Bei dem herrlichen Sommerwetter fand jeder, je nach Lust,
Temperament und Können seine Erholung, bei fröhlicher Tafelrunde, im Lie-
gestuhl oder sportlicher Betätigung, In den späten Nachmittagsstunden

blickten wir dann sorgenvoll in den Himmel, wo inzwischen drohende Wol-
ken aufgezogen waren. Doch Petrus hatte ein Einsehen, und erst während

unserer Heimfahrt. fing es an zu regnen; aber das konnte uns dann nicht
mehr erschüttern, denn wir hatten einen schönen Erholungstag hinter uns.

Wenn der Weg für uns, die wir meist im Süden der Stadt wohnen, nicht
so weit und oft beschwerlich wäre, würde das Gelände gewiß besser ausge-
nützt werden, Wie glücklich wir uns schätzen können, dieses schöne Wald-
gelände zu unserer allei nig‚en und unbehinderten Benutzung zu haben, konnten
wir jetzt erst wieder aus Zeitungsmeldungen ersehen. Der Frohnauer Forst
ist als Landschaftsschutzgct nicht zum freien Lagern freigegeben, was

zu unliebsamen Szenen und Erärterungen der draußen Erholung suchenden mit
der Polizei führte und die Protestschreiben an die Presse verursachte.
Denken wir also immer daran, welchen wertvollen Besitz WIR dort draußen
haben ! Während der "Fahrt des guten Willens" nach Oerlinghausen können
wir den Schlüsseldienst nicht wie bisher versehen und müssen daher die
Daheimgebliebenen bitten, sich während unserer Abwesenheit um das Gelände
zu kümmern !

Leider mußten WIR auch wieder mal trübe Erfahrungen machen. Vom Schlüs-

seldienst wurde eines Morgens die Tür unserer Kochstelle eingeschlagen
vorgefunden, Da vom Inhalt nichts gestohlen wurde, kann wohl nur von einem

Dummenjungenstreich gesprochen werden, der aus reiner Zerstörungswut ge-

schah - ein trauriges Zeichen unserer Zeit -, und wie wir ähnliche leider

schon öfter feststellen mußten, Da kann man wohl nur sagens "Herr,vergib

ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun"!

30.VII.59
Paul Wucherpfennig

Kleine Bitte an die Pressewarte und Mitarbeiter der "WIR";

Es besteht Anlaß, noch eirmal darum zu bitten, daß in Manuskripten

für die WIR, die nicht ohnehin in Maschinenschrift abgefasst sind, die
Namen von Personen oder soustige Eigennamen und -bezeichnungen in

.
Damit ic Bersttch han Bet

abgefaßt werden. Dadurch schiießen sich Verwechselungen oder Trrtümer

am besten aus.
Vielen Dank !

Der bruckfehlerbeseitigungs-Rat  
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Unser Kamerad Heinrich Frandstät*tsr, Kreuzberg, verun-

glückte auf dem Wege nach Frohnau. Er liegt z2.2t. im

Virchow-Krenkenhaus. Haus 18

WIR wünschen ihm baldige Genesung!

ANAANAAAAAAANAANAANNANN
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Dis nächste WIR — Zeitung erscheint nach der Oerlinghausen -

Fahrt, Ende September,
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Der Illustrator unsre: vik-Zeltung ist Helmut Strelow  



 

Aus dem lachenden Lesering:

Gerdankenepizvtvwer
XRRXAXAXKRKIKKARKXRKRNKRKKAXIX

von Julius Stettenheim

Für manche Konzerte ist es gut,
daß die Türen während der Musik
geschlossen bleiben, Das Hin-
auslaufen würde doch sehr stören.

Ein Schauspieler soll uns packen -
oder sich.

Die Polizei schreitet oft aus, wenn sie - einschreitet,

Der Storch sollte sich doch verpflichtet fühlen, mit manchen Kin-
dern — auch den Vater zu bringen.

Nur ein Hund freut sich, wenn man. ihn etwas vorwirft,

Der treueste Hund ist der - auf den man kommt,

Gewiß hat Adam sich nach dem Spndenfall gefreut, daß Gott nicht
aus jeder seiner Rippen ein Weib gemacht hat.

Got hat die Welt aus dem Nichts gemacht, aber manchmal kommt es

mir vor, als mache Gott sich nichts aus der Welt.

"Ich gebe dir recht und sehe ein, daß ich Unrecht habe, sagte
einmal eine Frau zu ihrem Gatten. Diese Geschichte ist selbst-
verständlich von Anfang bis zu Ende aus der luft gegriffen.

Fine passende Übersetzung des Wortes Automobil wäre Über-fahrzeug.pP 5

Wenn wir uns die Gans schmecken lassen, dann halten wir sie nicht

mehr für dumm,

Der glücklichste Verlierer ist derjenige, der seinen Verstand

verloren hat, Meist merkt er seinen Verlust gar nicht.

Es gibt Gatten, die ihren Letzten Willen aufsetzen, ohne jemals

einen ersten gehabt zu haben.

Hunger ist der beste Koch - sagt man -, muß man aber denn gerade

den besten Koch haben?

Die Reue ist weiblichen Geschlechts und kommt meistens zu spät.

Geld macht nicht glücklich -— aber kein Geld macht unglücklich.

Wer seine Schulden bezahlt, verbessert seine Güter - aber wie

wenige haben Güter! 
 




